kun 


des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 


Decker K Comp. Redakteur G. Müller. 


Mittwoch den 1. April. 


In lan d. 


Berlin den 30. März. Des Königs Majeftät 
haben geruht, den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direk⸗ 
tor, Grafen Schweinitz zu Hirſchberg, zugleich 
zum Kreis⸗Juſtizrath des Hirſchberger Kreiſes zu 
ernennen. a 

Se. Mojeftät der König haben den Juſtiz-Kom⸗ 
miſſarlus und Notarius Stoermer zu Elbing zum 
Juſtizrath Allerhoͤchſt zu ernennen geruht. 

Se. Majeftät der König haben den Stadtrichter 
Wittkowitz zu Sorau zugleich zum Kreis⸗Juſtiz⸗ 
Rath für den Rybniker Kreis zu ernennen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtät haben den als Aſſeſſor bei 
dem Land⸗ und Stadtgericht zu Glatz angeſtellten 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Polenz zum Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der Konig haben geruht, dem Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Cimander zu Ohlau 
den Charakter als Lands und Stadtgerichts⸗Rath, 

Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius Schulze 
10 Breslau den Charakter als Juſtizrath und dem 
— und Stadtgerichts⸗Sekretair Kraetzig zu 

tieg den Charakter als Hofrath zu verleihen. 

Efeu Majeftät der König haben dem bei dem 
0 taats⸗Miniſterium angeſtellten Geheimen Sekre⸗ 
3 and Souza Leſſe den Charakter als Hof⸗ 
85 4 zu ertheilen geruht. 

re Königl. Hoheit die Großherzogin von 
Mecklenburg ⸗Strelitz und Hoͤch ihn Kinder, 

e Hoheiten die Herzoginnen Louiſe und 

— ne, ſind nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 
lohe Neha der Fürft unguſt zu Hohen⸗ 

ngen iſt von Schlawentzitz, und 


n 


der Koͤniglich Großbritanniſche außerordentliche Ge _ 
fandte und bevollmächtigte Minifter am hieſigen 
Hofe, Brigade⸗General Lord William Ruſſel, 
von London hier angekommen. > 

Der Ober-Präfident der Provinz Pommern, von 


Vo nin, iſt nach Stettin abgereiſt. 


Ausland. 


Frankreich. a 2 

Paris den 24. März. Nachſtehendes iſt die 
Liſte der Redner, Re ſich zu der heute beginnenden 
Eroͤrterung uber die geheimen Fonds haben eins 
ſchreiben laſſen: Für den Geſetz⸗Entwurf: 
die Herren Abraham Dubois, Delacroix, Gaugier, 
Garnon, von Sade, Vavin und Ganneron. Betz 
gen den Geſetz⸗Entwurf: die Herren Des⸗ 
mouffeaur, von Givre, Bechard, Mermillod, 
Pages von der Arriege, Roul, Harle und Janvier. 

Die OQuotidienne ſagt: „Die royaliſtiſchen Der 
putirten haben ſich geſtern verſammelt, um über die 
politiſche Frage des Tages zu berathſchlagen. Wir 
wiſſen nicht, welche Meinung in dieſer Verſamm⸗ 
lung vorgeherrſcht hat; aber wir ſchaͤtzen uns gluͤck⸗ 
lich, melden zu konnen, daß der Beſchluß eins 
ſtimmig gefaßt worden iſt.“ Bern 
Die Vermählung des Herzogs von Nemours und 
die Taufe des Grafen von Paris, ſagt 

t. 


ei Tage dauern; dieſer Plan ſoll vo 
We Eee beſchloffen worden ſeyn. 
Gerücht geht 
Franzöſiſchen Regierung den Krieg erklart, und er 


© 
mache gemeinſchaftliche Sache mit Abdel⸗Kader. 
— verſichert, daß demzufolge Befehle des Mini⸗ 
ſteriums der Marine an den Admiral Roſamel ges 
ſandt worden feien, Streitkräfte nach der Kuͤſte von 
Afrika abzuſenden. Die Bewegung, welche der 
Marſchall Walde, wie der Moniteur parisien ſagt, 
bewerkſtelligen zu müffen geglaubt hat, 
würde ſich nun auf eine ſehr natürliche Weiſe erklaͤ⸗ 
ren. Wie dem auch ſei, was einem ſolchen Ereig⸗ 
niſſe Wichtigkeit geben könnte, dies find die ſeit lan⸗ 
ger Zeit zwiſchen Eugland und dem Staate Marokko 
beſtehenden Einverftändniffe, welche zu bezeichnen 
die Zeitungen mehreremale Gelegenheit hatten.“ 
In den Kohlenbergwerken von Tommenterie 
(Departement des Allier) iſt ein Feuer ausgebro⸗ 
chen, über welches das Journal du Bourbonnais 
die nachſtehenden Details giebt: „Am Sonntag 
den 15. d. M. Morgens bemerkte man im Innern 
der Gruben, eine Etage unterhalb der Galerieen, 
etwas Rauch. Man traf einige Vorſichts⸗Maßre⸗ 
geln, aber ohne eine wirkliche Gefahr zu argwoͤh⸗ 
nen, da man ſeit 
nern der Erde, und zwar unfern jener Bergwerke, 
vermuthet, auch ſeit jener Zeit beftändig eine Ent: 


wickelung von Rauch aus der Erde zu verſpüren 


war. Gegen Abend indeß drang der Rauch hefti⸗ 
ger aus einem der von der Tranchee entfernt lie⸗ 
enden Gänge. Man verſuchte denſelben zu vers 
opfen; aber eine Stunde darauf brachen helle 
Flammen hervor, die ſich ſogleich der Tranchee 
mittheilten, und in wenigen Minuten ward der 
Brand allgemein, fo daß aus allen Gängen in ei⸗ 
ner Ausdehnung von 500 Metres Rauch und Flam⸗ 
men emporſtiegen. Kein Ausbruch des Veſuvs 
kann einen Begriff von dem Schauſpiel geben, das 
ſich jetzt den eutſetzten Einwohnern darbot. In 
dem Augenblicke, wo wir dies ſchreiben, Montag 
11 uhr Morgens, ſchlagen die Flammen noch im⸗ 
mer mit derſelben Heftigkeit heraus, und an Loͤſchen 
iſt nicht zu denken. Man fürchtet, daß die umlie⸗ 
enden Gebäude ploͤtzlich in einen Abgrund von 
euer verſinken werden. Da das Feuer am Sonn⸗ 
tag ausbrach, ſo befand ſich zum Gluͤck keine le⸗ 
bende Seele in den Gruben, und man hat daher 
kein Menſchenleben zu beklagen; aber der Verluſt 
un Eigenthum iſt ungeheuer.“ 
Der Aelteſte der Fran oͤſiſchen Armee, Anton 
Delpuech, ik in der Gemeinde Saint Cernier (Con- 
tal) in einem Alter von 120 Jahren geſtorben. 
Die Oeſterreichiſche Regierung hat dem Grafen 
Gonfalonieri die Erlaubniß ertheilt, drei Monate 
in Mailand zuzubringen. Der berühmte Gefangene 
vom Spielberg iſt am 16. d. von Paris nach Ita⸗ 
lien abgereiſt. Er wird ſeinen ſchon ſehr alten und 
ſchwer erkrankten Vater beſuchen. 
Die Regierung publizirte vorgeſtern nachſtehende 
telegraphiſche Depeſche: „Madrid, 18. März, 


24 Jahren einen Brand im In⸗ 
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Der Franzoͤſiſche Botſchafter an den Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
Der Kongreß ift endlich Fonftituirt. Herr Iſturiz 
iſt mit großer Majorität zum Praͤſidenten ernannt. 
Die anderen Mitglieder des Buͤreaus gehoͤren der⸗ 
ſelben Partei an. Madrid iſt ruhig. Die Nach⸗ 
richten aus den Provinzen ſind zufriedenſtellend, der 
Belagerungs⸗Zuſtand ſſt aufgehoben.“ 

Paris den 25. März. Geſtern begannen in der 
Deputirten⸗Kammer die Debatten über die 
geheimen Fonds. Der Conſeils-Präſident 
Hr. Tbiers beſtieg zuerſt die Rednerbühne und 
ſuchte in ſeiner Rede durch pomphafte Phraſen die 
verſchiedenen Fractionen der Kammer zu gewinnen. 
— Nach ihm nahm Herr Des mouſſeaux de 
Givré das Wort und brachte durch feinen leiden⸗ 
ſchaftlichen Vortrag große Senſation in der Kam⸗ 
mer hervor. Schluͤßlich erklärte er ſich gegen die 
Bewilligung der geheimen Fonds. 

Der Courier frangais will wiſſen, daß die 221 
als Amendement eine Reduction von 50,000 Franz 
ken der geheimen Fonds vorſchlagen würden. Der 
Constitutionnel giebt den Betrag der Reduction 
auf 100,000 Fr. an. 

Die Baiſſe hat heute, in Folge der unter den 
Speculanten über den Ausgang der Kammer⸗De⸗ 
— verbreitenden Furcht, reißende Fortſchritte 

emacht. 

Der Ruſſiſche Botſchafter, Graf Pahlen, wird 
am 3. April in Paris erwartet. * 

Der Temps enthält; „Es heißt, die Negocia⸗ 
tionen zwiſchen dem Marſchall Soult und Herrn 
Mole dauern fort, „Habt eine Majoritaͤt, und 
wir werden ein Miniſterium bilden“ — ſagt der 
Marſchall; „bildet ein Miniſterium, und wir wer⸗ 
den eine Majorität haben“, antwortete Hr. Molé. 
Das iſt eine Parodie der Correſpondenz zwiſchen 
den Emigrirten von Koblenz und den Ropaliſten im 
Junern während der Revolution. „Kommt, und 
wir werden uns rühren‘, ſagten dieſe; jene: „rührt 
Euch, und wir werden kommen.“ Dadurch iſt die 
Erfüllung der Ereigniſſe, wie jedermann weiß, nicht 
verhindert worden.“ d 

Der Messager enthält Folgendes: „Die ſoge⸗ 
nannten conſervativen Journale beſchaͤftigen ſich 
fortwährend mit der Abberufung des Marſchalls 
Valée. Wir begnügen uns damit, zu erwiedern, 
und zwar nach ſehr genauen Informationen, da 
man ſich mit allen Fragen befchäftigte, die die Afri⸗ 
kaniſchen Angelegenheiten an die Hand geben, als 
die Nachricht eintraf, daß der Feldzug begonnen. 
Von dem Augenblick mußte natürlich jede Bera⸗ 
fhung vectagt werden. Alſo wir wiederholen es, es 
iſt nicht wahr, daß der gegenwärtige Gouverneur 
abberufen werden ſollte, noch daß man demſelben 
einen Nachfolger gegeben.“ . 

Alle Schiffe, welche ſich auf der Rhede von Tou⸗ 
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lon befinden, beendigen ihre Reparaturen, um bei betrieb abgezogen und nur auf den Menſchenhandel. 
dem erſten Befehl bereit zu ſeyn, unter Segel zu angewieſen worden wären. Aehnliche Maßregeln 
gehen. „Dieſes Geſchwader“, ſagt der Eclaireur ſollen auch die Holländer an der Afrikaniſchen Kuſte 
de la Mediterranee, „wird an der Afrikaniſchen ergriffen haben, um Soldaten für ihre Oſtindiſchen 
Küfte von Algier nach Marokko, während der ganz Beſitzungen zu werben. Die Morning- Chronicle 
zen Zeit der Expedition gegen Abdel Kader, kreuzen. ſpricht ſich ſehr ſcharf hiergegen aus und erklart, 
Es ift beinahe gewiß, daß der Emir aus den Mas daß die Franzoſen und Holländer durch dieſes Ver⸗ 
rokkaniſchen Staaten Kriegsbeduͤrfniſſe und Mann: fahren ſich auf gleiche ſchmachvolle Stufe mit den 
ſchaft erhält, ungeachtet der Beaufſichtigung, der Portugieſen geftellt hatten. 
wir jene Kuͤſte unterworfen haben; aber alle dieſe In der ſtatiſtiſchen Geſellſchaft wurde am Mon⸗ 
Gegenſtaͤnde kommen aus dem Innern, und wir tag eine Mittheilung des Herrn Rowland Hill über 
ſind nicht im Stande, dieſen fortwährenden Schleich⸗ den Erfolg der Porto-Reduction verleſen. Sie bes 
handel zu verhindern. Unſere Conſuln erhalten nur ſtand aus einer Reihe von Berechnungen, welche 
fehr ausweichende Antworten auf die Vorftellungen, ſich auf die fo eben dem Unterhauſe vorgelegten 
die ſie, hinſichts dieſes Gegenſtandes, machen. Das Nachweiſe über die Porto- Einnahme gruͤndeten. 
Gerücht von der Kriegserklärung des Kaiſers von Die Morning-Post erinnert, daran, daß Hr. Row⸗ 
Marokko, das im Umlauf war, muß auf dieſe land Hill ſich von ſeinem Plane mindeſtens eine 
Thatſachen reducirt werden. ee der früheren Korreſpondenz verſpro⸗ 
Wenn das Geſetz der geheimen Fonds ſcheitert, chen habe, waͤhrend der Erfolg bis jetzt nur eine 
fo fol folgende Combination im Werke ſeyn: Mare Verdoppelung ergebe. a 
ſchall Soult, Kriegs miniſter und Präfident des Cone Lord Lyndhurſt ift an einer Entzündung erkrankt, 
feils, Molé des Auswärtigen, Duchatel des In⸗ die ernſtliche Beſorgniſſe für fein Leben erregte; ge⸗ 
nern, Teſte der Juſtiz, Lacave⸗Laplagne der Finan⸗ ſtern Abend jedoch wurde der Patient von den Aerz⸗ 
zen, Villemain des oͤffentlichen Unterrichts. ten als außer Gefahr erklart. 8 
Die „Debats“ haben gänzlich mit dem Cabinet Zu Galway in Irland wurde am Montag Hrn. 
gebrochen; ſie nennen Herrn Thiers einen „ehrgei⸗ O'Connell ein öffentliches Diner gegeben, bei we 
digen Unbeſonnenen“, einen „Figaro.“ chem ſich der 14 — über die neueſten Phaſen der 
Großbritannien und Irland. politiſchen Zuftände des Landes vernehmen ließ. 
London den 22. März, Vor einigen Tagen General Whittingham iſt vorgeſtern als Ober⸗ 
bat Herr von Brunnow dem Grafen Durham auf Befehlshaber des Heeres der Oſtindiſchen Compag⸗ 
deſſen Landſitz Putney = Head einen Beſuch abge⸗ nie vereidigt worden. a 
ſtattet. Die Dublin- Evening Post meldet, daß diesmal 
Auf Anempfehlung der Miniſter ſoll die Königin, in der Grafſchaft Tipperary ſich keine Verbrecher 
wie der Staudard wiſſen will, die eheliche Verbin⸗ gefunden hätten, welche vor die Geſchworenen haͤt⸗ 
dung des Herzogs von Suſſer mit Lady Cacilia ken geſtellt werden müffen, Der Richter habe da⸗ 
Underwood, weiche ſchon vor einigen Jahren volle her aus den Haͤnden des Sheriffs ein Paar ſchuee⸗ 
zogen worden ift, Öffentlich anzuerkennen beabſich⸗ weiße Handſchuhe erhalten, als Sinnbild des Fries 
tigen, um dadurch eine Veraulaſſung zur Erhö⸗ dens und als Zeichen, daß der Henker ſein ſchreck⸗ 
dung der Apanage des Herzogs die ſich auf 24,000 liches Geſchͤft nicht auszuüben gehabt habe. 
Pfd. beläuft, um 6000 Pfd. jahrlich zu geben. Auch die wegen der Unruhen in Sheffield vor 
Nach einem an das hieſige Handlungshaus For⸗ Gericht geſtellten Chartiſten, vier an der Zahl, 
ſter und Smith gerichteten und vom 16. December ſind von der Jury des Verbrechens geſetzwidriger 
b. J. datirten Brief vom Rio Nußez an drr Verſchwoͤrung und Tumultſtiftung ſchuldig befun⸗ 
8 ſtküſte von Afrika waren in jenem Fluſſe zwei deu, der Urtheilsſpruch über hie iſt aber noch nicht 
ale“ dliſche Kriegsſchiffe „La Fine“ und „La Ci, gefällt worden. s \ . 
ſchif in Begleitung eines Franzoͤſiſchen Kauffahrtei⸗ Der Sun findet es fehr ſeltſam, daß die Ameri⸗ 
5 2 es angekommen, welches letztere im Auftrage kaniſchen Kaufleute in Canton gegen eine Britiſche 
€ Franzöſiſchen Gouverneurs von St. Louis am Blokade proteſtirt hatten, während ſich die Regie⸗ 
Niebel 500 Neger aufkaufen ſollte, die in jener TUNG der Vereinigten Staaten doch bei den Franzoͤ⸗ 
— erlaſſung als Soldaten gebraucht werden ſollen. ſiſchen Vlokaden gegen Mexiko und Buenos⸗Ayres 
a mus Ggetano zu Bſſſao hatte die Lieferung ganz ruhig verhalten habe. 
— an 86 und der Briefſteller meint, daß darin Die Spaniſche Regierung, der es an Geld fehlt, 
liege ein Vortheil für den freien Handelsverkehr um die Forderungen Eſporkero's und feiner Trup⸗ 
10 „da ſonſt, wie es geheißen habe, die Franzo⸗ pen zu befriedigen, ſoll ſich an die Haͤuſer gewen⸗ 
— 1 Faktoreſen am Fluſſe angelegt has det haben, die früher Anleihen für dieſelbe unters 
durch Ben, um die Neger ſelbſt zu kaufen, wos handelt haben, und dieſſeits ſoll man bereit fein, 
. e Eingeborenen von allem anderen Handels⸗ ihren Wünfchen zu entſprechen, indem eine Menge 
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neuer Obligationen als Sicherheit deponirt worden, 
die im wee Deckung der Porſchuͤſſe ausge⸗ 
eben werden koͤnnten. 
1 Vom 1. Januar 1838 bis zum 30. Juni 1839 
find in Sydney auf Regierungsſchiffen oder mit 
Unterſtützung des Auswanderungs⸗Vereins 10,743 
Männer, Meiber und Kinder ea und in 
Berfelben Zeit auf 151 mit Engliſchen Waaren bes 


frachteten Schiffen noch 3901 D auf ei⸗ 


gene Koſten, zuſammen alſo 14,64 Re: 

Der Globe behauptet, es fei irrig, wenn man 
glaube, daß die Ehinefen den Opiumhandel deshalb 
zu hemmen fuchten, um dem Genuſſe des Opiums 

ſteuern, deun es ſei bekannt, daß die Chineſiſche 
Re ierung ſchon lange darüber berathſchlage, den 
Anbau der Mohnpflanze im Inlande zu befoͤrdern 
und zu erweitern, und wenn dies nicht geſchehe, ſo 
ſei daran nur die Schwierigkeit Schuld, das dazu 
erforderliche Land dem Anbau anderer nothwendi⸗ 
gerer Erzeugniſſe zu entziehen, und die Ueberzeu⸗ 
gung, daß das Volk dennoch das fremde Opium 


vorziehen werde. Der Grund der Beſorgniſſe, die 


der Schleichhandel erwecke, liege darin, daß da⸗ 
durch die Europäer iu Berührung mit den Küftens 
Bewohnern gebracht wuͤrden und die Aus fuhr von 
Silber vermehrt werden koͤnne, was man fuͤr ein 
großes Unglück halte. Die Barren beftänden aus 
eingeſchmolzenen Dollars und einheimiſchem Silber, 
und in England finde man darin gewoͤhnlich etwas 
Gold, das die Chineſen nicht auszuſcheiden wußten. 
Das Silber würde gewöhnlich gegen Opium einge⸗ 
tauſcht und nach Canton geſchickt, oft verſteckt uns 
ter Waaren, die zum erlaubten Handel zum 
Der Befehl der auf dem ſtreitigen Gebiet zwi⸗ 
ſchen Neu⸗Braunſchweig und Maine ftationirten 
Britiſchen Truppen iſt dem Oberſten Goldin übers 
tragen. Die Abtheilung wurde neuerlich um 250 
Mann verſtaͤrkt und ein Blockhaus errichtet. Ein 
neues ſtarkes Fort wird am St. Lorenz erbaut. 
Sep a n ; e n. 

Madrid den 14. März. Der General Namirez 
hat der Regierung angezeigt, daß er in der Provinz 
Guadalaxara einen großen Vortheil über die Kar⸗ 
liſten errungen habe. : 

Spanische Graͤnze. Der Sentinelle des 
Pyrénées wird aus Paſſages gemeldet, daß alle 
daſelbſt befindliche Engliſche Schiffe Befehl erhalten 
haͤtten, nach England zurückzukehren, und daß die 
von Lord John Hay, befehligte Korpette in größter 
Eil ſegelfertig gemacht würde; ein Dampfboot liege 
bereit, nach San Gebaftian oder Santander abzu⸗ 
gehen. ; 

a 


Y per t u g . 

Liſſabon den 16. März. (Engl. Bl.) Die 
öffentliche Aufmerkſamkeit iſt ausſchließlich auf die 
bevorſtehenden Cortes-Wahlen gerichtet, und die 
‚ Migueliften, welche ſich bisher aller Einmiſchung 


in die Wahlen enthielten, haben beſchloſſen, ihre 
neutrale Stellung zu verlaſſen, und eine Verſamm⸗ 
lung in der Hauptſtadt gehalten, in der fie über⸗ 
eingekommen ſind, unter dem Namen der Freunde 
der alten Monarchie oder der Royaliſten, eine Ger. 
ſellſchaft zu bilden, um 4 der Ihrigen in die 
Cortes zu bringen. Als die Miniſter dies erfuhren 
und ihnen zugleich angezeigt wurde, daß die Mi⸗ 
gueliſten ſich mit den Septembriſten verbinden woll⸗ 
ten, forderten fie dieſelben auf, ſich den Chartiften 
anzuſchließen, und verſprachen „in dieſem Falle 
16 Migueliſten, die im Jahre 1837 in Marndtas, 
nicht weit von Liſſabon, eine Verſchwoͤrung ange⸗ 
zettelt hatten, frei zu laſſen. Als die Migueliſten 
ſich verſammelten, um dieſen Vorſchlag in Erwaͤ⸗ 
gung zu ziehen, erhielten ſie von der Regierung die 
Anzeige, es ſei beſchloſſen worden, ein Dekret zu 
erlaſſen, wodurch die 16 Gefangenen ohne alle Be⸗ 
dingungen in die Amneſtie von 1837 eingeſchloſſen 
werden ſollten. Dies erregte den Argwohn der Mi⸗ 
gueliſten, indem fie vermutheten, daß die Regie⸗ 
rung irgend einen Staatsſtreich beabſichtige; fie bes 
ſchloſſen daher, ſich mit den Septembriſten zu ver⸗ 
binden. Man glaubt indeß nicht, daß dieſer Schritt 
der Migueliſten von unmittelbaren Folgen ſein werde, 
da ſie es unterlaſſen haben, ſich die noͤthige Quali⸗ 
fication, um als Wähler oder als Kandidaten auf⸗ 
treten zu koͤnnen, zu verſchaffen. 

Es heißt, die hieſige Regierung wolle, in Folge 
einer energiſchen Vorſtellung von Lord Howard de 
Walden, eine Kommiſſion ernennen, welche die 
Forderungen der Britiſchen Unterthanen an die Por⸗ 
tugieſiſche Nation unterſuchen ſoll. Die Wahlen 
duͤrften dieſe Abſicht des Miniſteriums aber wohl 


vereiteln. 
5 Deut ſchland. 

Hannover den 26. Maͤrz. In der heutigen 
Sitzung wurde zuvoͤrderſt von dem Herrn Generals 
Syndikus die Mittheilung erſter Kammer in Erins 
nerung gebracht, nach welcher dieſelbe beſchloſſen 
das Schreiben des Königlichen Kabinets vom 
19. d. M., die ſogenannten Minoritaͤts-Wahlen 
betreffend, an eine gemeinſchaftliche Kommiſſion 
beider Kammern zur Prüfung zu uͤberweiſen, und 
darauf die gedachte Mittheilung für morgen auf 
die Tagesordnung geſtellt. Hiernaͤchſt fuhr man 
in der Berathung des Expropriations⸗Geſetzes fort. 

HOeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 24. Marz. (L. A. 3.) Der fruͤher 
von hier ausgegangene, aber damals unberuͤckſichtigt 
gebliebene Wunſch, die Orientaliſche Frage hier 
durch Conferenzen zur Entſcheidung zu bringen, 
ſcheint nun wenigſtens inſofern in Erfüllung zu 

ehen, daß Berathungen hierüber auf Oeſterreichi⸗ 
chem Gebiete ſtattfinden ſollen. Der von der 
Staatscanzlei neuerlich ausgegangene Antrag eines 
im nächften Sommer in Deutſchland abzuhaltenden 
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Miniſtercongreſſes hat dießmal nicht nur beifällige 
Aufnahme — „ ſondern es iſt auch dem wei⸗ 
tern Vorſchlage beigeſtimmt worden, dieſen Con⸗ 
greß in Toͤplitz abzuhalten, das ohnehin außer ſei⸗ 
nem alljährlichen Gaſte, dem Könige von Preußen, 
dießmal auch die Kaiſer von Oeſterreich und Ruß⸗ 
land in feinen: Mauern aufnehmen ſoll. Bekannt- 
lich hat es dem Letztgenannten während der Saiſon 
von 1838 in Toͤplitz ſehr gefallen, obwohl dieſer 
Badeort damals weniger, als ſonſt gewoͤhnlich, 
requent war. . : 


ch we 3 l 
Waadt. Der proviſoriſch an der Akademie von 
Lauſanne lehrende Polniſche Dichter Mickiewicz iſt 
vom Staats⸗Rathe nun definitiv zum Profeſſor der 
Lateiniſchen Literatur ernannt worden, mit 3000 
ranken Gehalt, dem hoͤchſten, welchen das Geſetz 
r außerordentliche Fälle geſtattet. Man rühmt 
den geiſtreichen und zugleich gelehrten Vortrag des 
Herrn Mickiewiez, der auch am Gymnaſium un⸗ 
terrichtet. . 
Bern. In Pruntrut iſt am 15ten d. M. die 
Ruhe durch einige junge Leute geſtoͤrt worden, die 
ch in zwei Parteien theilten und auf der Straße 
mit Waffen ſchlugen. Die Landjäger mußten eins 
ſchreiten, um den Frieden wiederherzuſtellen, doch 
— die Stimmung im Franzoͤſiſchen Jura ſehr 
gereizt. f 
In Pruntrut hat ſich allerdings die Lage ver⸗ 
ſchlimmert. Nachdem am Sonntag eine Zuſam⸗ 
menkunft der ſog. Geſellſchaft der Cambuse mit 
Einmiſchung der Gensd'armen geendet hatte, wurde 
Montags auf dem Stadthauſe eine zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung gehalten, die nach der einen Helvetie ein 
Clubb, nach der andern aber eine Buͤrgerverſamm⸗ 
lung war, und die den Maire einlud, den Rath zu 
derſammeln, und für die Öffentliche Ruhe Anftalten 
zu treffen. Als der Rath nicht gehorchte, ſoll die 
gleiche Verſammlung am nächften Tage beſchloſſen 
aben, daß der Rath ihr Zutrauen verloren, und 
daß eine ſtäͤdtiſche Garde nöthig geworden ſey. Auch 
einen Ausſchuß ſoll ſie zurückgelaſſen haben. Nun 
halten ſich die Gensd'armen auf Alles bereit. 
larus. In mehreren Gemeinden unſers 
Cantons herrſcht der ſogenannte Alpenſtich. Die 
Krankheit hat einen ſehr bedenklichen Charakter an⸗ 
2 5 — ar 15 a worun⸗ 
nge, kraftige Perſonen, ſehr ſchnell wegge⸗ 
fit. ftig ſeh G1. 30 


ro 
Luzern. Im Gegenſatz zu den Berichten des 
„Schweizerboten“ — end Blätter aus 
— = 
ig. Dellen ungeachtet deutet der „Eidgenoſſe“ 
215 die Nothwendigkeit, die radicalen Schutzvereine 
— zu beleben, und der „Republjkauer“ fordert 
b dazu auf. Das waͤre wohl das ſicherſte 
tel; die Aufregung, die nicht vorhanden wäre, 


uͤrich, das Luzerner Volk ſey ganz 


zu provociren. — Die „Schildwache“ berichtet, im 
ganzen Canton bilden ſich Gebetvereine, um mit 
dieſer heiligen Waffe fuͤr be Vaterland zu kaͤmpfen. 


Italien. } 

Rom den 17. März. (Allg. Ztg.) Nachdem 
der von der Madrider Regierung hierher geſendete 
Herr Villalba dem Kardinal Staats ⸗Sekrekair feine 
Aufwartung gemacht und feine Papiere übergeben 
hatte, wurde er am 14. d. in einer Audienz dem 
eg vorgeſtellt. 

er Herzog von Lucca reiſt heute nach Neapel 
ab. Er wird auf der Ruͤckreiſe hier noch mehrere 
Tage verweilen. Er wurde während ſeines Aufs 
enthaltes mit der groͤßten Aufmerkſamkeit behandelt. 

Die Gräfin Henriette d'Oultremont, Schweſter 
des Belgiſchen Geſandten beim heiligen Stuhl, iſt 
ſeit mehreren Tagen von Neapel zurückgekehrt. 
Die hieſige Garniſon ruͤckt faſt jeden Tag zum 
Exerziren im Feuer aus, und wird in einigen Ta⸗ 
gen, dem Prinzen von Syrakus zu Ehren, ein gro⸗ 
bes Manoͤver ausführen, . 


Re a a eg JE 


Konſtantinopel den 8. März. (Allg. Ztg.) 
Die Emiſſion des Papiergeldes, welche die Pforte 
beabſichtigt, wird wahrſcheinlich ganz unterbleiben, 
fie ift wenigſtens vertagt. In einem Lande, in dem 
ſo oft die Peſt herrſcht, deſſen erſt erſtandene Qua⸗ 
rantaiue-Anſtalten ſich noch nicht bewähren konn⸗ 
ten, wuͤrde unſtreitig Papiergeld ein großes Hemm⸗ 
niß für den Verkehr abgeben. Die Wee 
Reinigung eines Papiers, das in Einem Tage in 
hundert verſchiedene Hande übergeht, wäre zu Zel— 
ten, wo die Peſt herrſcht, ſchlechterdings uumoͤg⸗ 
lich. Die Pforte ſollte ſtatt des Papiers irgend ein 
anderes Material wählen, das ſich wenigſtens fo 
leicht wie Metall reinigen ließe, fonft iſt ſie in Ges 
fand alle ihre ruͤhmlichen Anſtrengungen in ge⸗ 
undheitspolizeilicher Hinſicht ganz zu nichte zu 
machen. 

Herr von Pontois feiert einen großen Triumph; 
der Dragoman Avedic (der gegen den Franzoͤſiſchen 
Admiral gezeugt hatte) iſt avgeſetzt, und naͤchſtens 
erſcheint in der hieſigen offiziellen Zeitung ein Arti⸗ 
kel, worin ſeine Ausſagen widerrufen werden. Man 
iſt hier darauf geſpannt, und bedauert nun, daß 
Avedic verſtummt iſt, und, inſofern ihn die Pforte 
desavouirt, auf ewige Zeit ſtumm bleiben muß. 
Man kann ſich leicht denken, mit welcher Freude 
der Franzoͤſiſche Botſchafter durch den erſten Erz 
folg, den er hier erlangt, erfüllt fein muß. Er ers 
kennt es dankbar an, und macht bei allen Tuͤrki⸗ 
ſchen Miniſtern ſeine Dankviſiten. 

Es find in Pera wieder einige Perſonen rhubes 
riſch augefallen worden; es wäre zu wuͤnſchen, daß 
Konſtautinopel von dem aus allen Theilen Euro 
pa's flüchtigen. Geſindel befreit wuͤrde. N 
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Vermiſchte Nachrichten. : 

Berlin den 26. März. un 24ſten d. M. vol⸗ 
lendete Se. Excellenz der Koͤnigl. Wirkliche Ge⸗ 
heime Staats- und Juſtiz⸗Miniſter Herr v. Kamptz 
das 50ſte Jahr feiner wirkungsreichen Amtsthaͤtig⸗ 
keit, welche er am 24. Maͤrz 1790, in einem Alter 
von 20 Jahren, begonnen hatte. 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig geruhten am Tage der 
Jubelfeier dem Herrn Jubilar ein huldvolles Kabi⸗ 
netsſchreiben zuſtellen zu laffen, und demſelben, in 
Allerhoͤchſter Anerkennung deſſen langjährigen und 
ausgezeichneten Dienſte, den Schwarzen Adler⸗Or⸗ 
den zu verleihen. Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz 
und Ihre Koͤnigl. Hoheiten die regierenden Groß- 
herzoͤge von Mecklenburg-Strelitz und Schwerin 
hatten die Gnade, dem Herrn Jubilar perſoͤnlich 
Ihre Gluͤckwuͤnſche darzubringen und Ihre Theil⸗ 
nahme zu bezeugen. 

Köln den 24. März. (Köln. Ztg.) Nach fo 
eben hier eingegangenen zuverläffigen Nachrichten iſt 
das bei Millingen geſunkene Dampfſchiff „Stadt 
Keulen“ wieder flott und wird erſter Tage nach 
Rotterdam gebracht werden koͤnnen. 

Dresden. Wie bereits bekannt, iſt hier eine 
Somnambule, mit Namen Hoͤhne, um welche 
ſich ein immer heftiger werdender Streit erhoben 
hat. Die Sache iſt folgende. Kurz nach dem Er⸗ 
ſcheinen der Höhne kuͤndigten mehrere Leute im hies 
4 Anzeiger ihre, durch die Somnambule be= 
wirkte Heilung an, welchem Aerzte widerſprachen. 
Dies erregte ſchon Bitterkeit, die aber noch vermehrt 
wurde, als das Miniſterium des Innern ſich in die 
Angelegenheit miſchte, den Zutritt zu der im Hoch⸗ 
ſchlafe Befindlichen verbot und eine Commiſſion 
von Aerzten zur Prüfung der ganzen Sache nieder- 
ſetzte. Das Mißvergnuͤgen wurde aber vor Kurzem 
durch einen Aufſatz des hieſigen Phyſikus, Dr. 
Siebenhaar, im Anzeiger, zur völligen Eutrüs 
ſtung geſteigert, indem derſelbe den Glauben an 
Somnambulismus und Magnetismus ſchlechthin 
für Aberglauben ausgab und ſich überhaupt ruͤck⸗ 
ſichtlich der betreffenden Umſtaͤnde etwas ſtark vers 
nehmen ließ. Zugleich wurde die Vorleſung eines 
anderen Arztes über Magnetismus des Aufſtelens 
einer Unwahrheit von einem angeblich Geheilten 
öffentlich bezüchtiget, mehrere Geheilte erklärten 
laut ihre durch Höhne erlangte Geſundheit, erboten 
ſich theilweiſe im Lokalblatte zum Beweiſe der Wahr⸗ 

eit ihrer Behauptung zu gerichtlichen Eiden, das 
iniſterium wurde angegriffen und energiſch ge⸗ 
fragt, warum es die Commiſſion aus lauter Aerz⸗ 
ten zuſammengeſetzt habe, denen in dieſer Sache 
am allerwenigſten Unparteilichkeit eee ſei? 
— Weit entfernt aber, daß der Kampf zu Ende 
fei, er wird vielmehr täglich bedenklicher, immer 
mehr Stimmen erheben ſich für den Magnetismus, 
die Emancipation der Hoͤhne wird kategoriſch ver⸗ 


langt, und aus nachfolgendem, ganz kurzlich ers 
ſchienenen Aufſatze des Anzeigers kann man abneh⸗ 
men, daß nicht die ſchlechteſten Federn von der 
Sache in Thaͤtigkeit geſetzt werden: „Das Herein⸗ 
ragen einer Geiſterwelt in die unſere iſt immer nur 
von dem naturwiſſenſchaftlichen Geſichtspunkte aus 
zu betrachten und zu unterſuchen. Bei Erforſchung 
und vorzuͤglich bei Unterſuchung ſolcher Erſcheinun⸗ 
gen, die bisher nur von dem Volke anerkannt wur⸗ 


den, muß man nothwendig aus dem Kreiſe der for 


genannten Gebildeten treten und ſoviel als möglich, 
um ſich von jener Naturwahrheit zu überzeugen, 
zur Natur ſelbſt zurückkehren; am allerwenigſten 
aber kann man ſich bei ſolchen Unterſuchungen nach 
den Meinungen und Dafuͤrhalten Derjenigen rich- 
ten, die ſich: „kritiſch-wiſſenſchaftlich ge— 
lehrt“ nennen. — Jene Grundgelehrten muß 
man bei ſolchen Forſchungen beſeitigen und ſich da⸗ 
hin wenden, wo noch innere Naturanſchauung, 
Ahnung und Inſtinkt ſtattfindet — dahin, wo das 
Geſchoͤpf noch nicht ſo gaͤnzlich von der Nabelſchnur 
der Mutter Natur abgeſchnitten iſt! — Dem Koss 
mopoliten aber diene das Auftauchen des Somnam— 
bulismus während zweier Stufenjahre unſerer denk 
würdigen Zeitepoche — 1813 und 1830 zur weites 
ren Betrachtung.“ — In demſelben Blatte iſt auch 
der Herr Stadtphyſikus, wie ſich von ſelbſt pers 
ſteht, abermals gerupft, und zwar mit Nennung 
ſeines Namens, wie denn die Aerzte, welche ſich 


gegen den Magnetismus und Somnambulismus 


ausſprechen, jetzt Märtyrer bei ung find, (B. B.) 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß mancher Moͤr⸗ 
der ſein Leben auf dem Schaffot verloren hat, der 
in ein Irrenhaus gehört hätte, denn der Charakter 
dieſer ſchrecklichen Art des Wahnſinnes beſteht darin, 
daß der Ungluͤckliche in jeder andern Hinſicht geſund 
iſt an Leib und Seele. Ein Maͤdchen verlangte, 
wie Humboldt erzählt, mit ihrer Gebieterin zu ſpre⸗ 
chen, fiel vor ihr auf die Knie und beſchwor fie, 
ſie aus dem Hauſe bringen zu laſſen, weil ſie ſonſt 
ewiß das kleine Kind der Herrin zerreißen wuͤrde; 
ie ſetzte hinzu, daß die blendendweiße Haut des 
Kindes ſie zu dieſem graͤßlichen Verlangen treibe. 
Marc erzaͤhlt den Fall eines jungen Maͤdchens, die, 
fobald fie die Annaherung des Verlangens fühlte, 
Blut zu vergießen, dringend bat, man moͤge ihr 
eine Zwangsjacke anlegen, und R., ein ausgezeich⸗ 
neter Chemiker, begab ſich von freien Stuͤcken in 
ein Irrenhaus, damit er nicht einen Mord begehe. 
Er warf ſich oft vor dem Altare nieder und bat 
um göttlichen Beiſtand, damit er feiner Mordluſt 
widerſtehe. Fuͤhlte er das Verlangen nach Blut, ſo 
erſuchte er ſtets ſeinen Arzt, ihm die Daumen zu⸗ 
ſammenzubinden. Der Ungluͤckliche verſuchte ende 
lich einen ſeiner Freunde zu ermorden und ſtarb in 
einem Wuthanfalle. 
In Paris trug ſich kurzlich ein merkwürdiges 


Vorfall zu, der aufs Neue für die mit ſo vielem 
echte von allen Seiten angeregten Leichenhaͤuſer 
pricht; denn man erſieht daraus, daß ohne einen 
hier glücklichen Unfall die Zahl der lebendig Be⸗ 
rabe nen ſich um ein Opfer vermehrt hatte. Die 
ittwe Henriot, welche in der Straße Saint Jac⸗ 
gues wohnt, gab namlich nach einer langen und 
chmerzhaften Krankheit kein Zeichen des Lebens 
mehr von ſich. Zwei Neffen, als einzige Erben, 
thaten alsbald die nöthigen Schritte, ihr Hinſchei⸗ 
en gerichtlich aufnehmen zu laſſen, um ſofort die 
Erbſchaft zu beziehen. Den anderen Morgen gegen 
10 Ubr fiel, während die zur et der Leiche 
aufgeſtellte Perſon im Nebenzimmer ſich befand, 
ein Funken von dem am Fuße des Bettes brennen⸗ 
den Licht auf das Leichentuch, das bald in vollen 
lammen ſtand. In dieſem Augenblicke hoͤrte die 
ärterin unterdrücktes Stoͤhnen und eilte in das 
odtenzimmer zuruck; wie groß aber war ihr 
Schrecken als ſie die Wittwe Henriot im Kampfe 
mit bem brennenden Leichentuche ſah. Der Schmerz 
der erhaltenen Brandmale hatte fie aus ihrer Letar⸗ 
gie geriſſen, und in dieſem Augenblicke machte ſie 
den Flammen ihr dem Erloͤſchen nahes Leben ſtrei⸗ 
tig. Glücklicherweiſe ward fo ſchnell als möglich 
Hülfe geſchafft, und die Aerzte haben Hoffuung, 
e zu retten. 


So eben iſt erſchienen und in Poſen bei Gebr. 

cherk, J. J. Heine, wie in allen andern Buch⸗ 
handlungen zu bekommen: 

er Baron und der Bauer, oder: Das 
Grundbeſitzthum. Von Dr. M. C. F. 

W. Gräwell. Leipzig bei A. Wienbrack. 
8. Geh. 271. Sgr. 

Ein Gegenſtand, von hohem Intereſſe für jeden 
Gebildeten, iſt mit Gründlichkeit, Freimuth und 
ohne Vorurtheil von dem rühmlichſt bekannten 
Herrn Verfaſfer in dieſem Buche erörtert, 


Bekanntmachung. 

Die Verwaltung der Depoſitorien des unterzeich⸗ 
neten Land⸗ und Stadt⸗Gerichts iſt vom Iſten April 
d. J. ab nachſtehenden Beamten übertragen worden: 

1) dem Landgerichts-Rath Ribbentrop, als 
erſtem Kurator, 
dem Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Müller, 
als zweitem Kurator, 

I) dem Rendanten K urtzhals. 

5 ur an dieſe drei Beamten augleich und gegen 

eren gemeinſchaftliche Quittung koͤnnen Gelder und 

— n an das Depoſitorium abgelie⸗ 
erden. 

Eine etwanige Stellvertretung des einen oder des 
Lb des 0. er wird durch Aushang an der 

ö al⸗Zimmers j 
macht we er ers jedesmal bekannt ges 


ie Einlieferung von Geldern und andern Ge⸗ 


— — 
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enſtaͤnden zur Aſſervation findet übrigens nicht 
att, fie muͤſſen vielmehr zur Annahme angeboten 
und dürfen erſt auf diesfällige Benachrichtigung an 
dem beſtimmten Depoſital-Tage, welcher am Frei⸗ 
tage jeder Woche abgehalten wird, abgegeben werden. 
Poſen den 27. März 1840. 
Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
— 


Bekanntmachung. 

Des Könige Majeftät haben durch die Allerhoͤch⸗ 
fie Kabinets⸗Ordre vom Iten Februar d. J. den Bes 
ſchluß des Alten Kommunal : Landtages von Alt⸗ 
Pommern, vom 12. December 1839, zu beftätigen 
geruht, nach welchem die Provinz Alt- Pommern 
zu einer Garantie von vier pro Cent jaͤhrlichen 
Zinſen für diejenigen Aktien der Berlin: Stettiner 
Eiſenbahn, welche von der veranſchlagten Bedarfs 
Summe von 2,724,000 Thaler noch fehlen und in⸗ 
nerhalb dreier Monate, von heute an, werden ges 
zeichnet werden, auf ſechs Jahre nach vollendetem 
Bau der ganzen Bahn, mit der Maßgabe verpflich⸗ 
tet wird, daß dieſe Garantie erlöfche, wenn der 
Bau der Eiſenbahn bis zum 1. Januar 1841, nach 
Vorſchrift des SIE über die Eiſenbahn-Unter⸗ 
pe vom 3. November 1838, nicht ficher 
geſtellt iſt. 

Das unterzeichnete Organ der Altpommerſchen 
Kommunalſtaͤnde bringt, im Auftrage derſelben, 
dieſen Beſchluß mit dem Bemerken zur oͤffentlichen 
Kenntniß, daß die Aktienzeichnungen bei dem Ber⸗ 
lin⸗Stettiner Eifenbahu : Comite 10 Stettin erfol⸗ 
gen. Stettin den 2. Maͤrz 1840. 

Die Altpommerſche Landſtube. 
v. Schoͤning. v. d. Marwitz. Kuſchke. 
Wißmann. v. Ramin. Kundler. 


Mit Bezug auf vorſtehende Publikation eroͤffnen 
wir die Zeichnung auf 
Aktien der Berlin-Stettiner Eiſenbahn 
unter Zindgarantie der Provinz Alt- 
Pommern. 8 
Die Anmeldung dazu und Abgabe der Zeichnun⸗ 
gen kann unmittelbar bei uns ſchriftlich, oder in 
unſerm Bureau hier erfolgen; ferner in Berlin bei 
Herren J. Mendelsſohn & Comp., Anhalt 
& Wagener und F. G. o. eg in Danzig 
bei dem Herrn Regierungs⸗Rath Kretzſchmer, 
in Magdeburg bei den Herren Müller & 
Weichſel, in Leipzig bei den Herren Hammer 
& Schmidt, in Poſen dei dem Herrn Pollzei⸗ 
Rath Bauer, welche Herren auch gefaͤlligſt die 
Formulare zur Zeichnung, die deren näheren Moda⸗ 
litten enthalten, und hiernächft unſere Gegen⸗Be⸗ 
ſcheinigungen verabfolgen laſſen werden. 
Wir bemerken noch: N 
1) daß die Zeichnungen von 100 Thlr. an zu vol⸗ 
len Hunderten erfolgen, und mit 1000 Thlr. 
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Stimm: Berechtigung in den Verſammlungen 
eintritt; ; 

2) daß die durch die Garantie der Provinz auf die 
erſten 6 Jahre nach vollendetem Bau geſicherte 
mindeſte Verzinſung von 4 pCt. auch während 
der Bauzeit (etwa 3 Jahre, alſo auf 9 Jahre) 
ſtatt findet, indem für die allmähligen jedesma⸗ 
ligen Einſchüſſe, von dem Tage ihrer Einzah⸗ 
lung an bis zur Eröffnung der Bahn dieſe Zins 
fen aus dem Anſchlags-Kapitale, in welchem 

ſie ſchon mitbegriffen ſind, bezahlt werden; 

3) daß der, aus den 5/6 pCt. Eiuſchuͤſſen der bis⸗ 
herigen Actionaire geſammelte Fond zu den Vor: 
arbeiten, bis zum Vorſchreiten zur Ausfuͤhrun 
ſelbſt ausreichen und deshalb fur jetzt Eiaſchüſſe 

von den neu hinzutretenden Zeichnern nicht er⸗ 
forderlich ſeyn duͤrften; 

4) daß den im verfloſſenen Jahre mit Entſagung 
von Anſpruͤchen auf von ihnen ſchon gezahlte 
5/6 pCt. zurückgetretenen Altern Actionairen, 
bei etwa jetzt rischen Wiederbeitritt, 5/6 

Ct. für die Summe, mit welcher fie erneuert 
heil nehmen, (bis zur Höhe der alten geloͤſch— 
ten Zeichnung) zu gut gerechnet werden; 

5) daß die Verpflichtung aus der Zeichnung mit 
Ende dieſes Jahres erliſcht, wenn nicht bis das 
hin der Bau der Bahn ſicher geſtellt iſt; 

6) daß bei etwa den Bedarf überfteigenden Zeich—⸗ 
nungen früher angemeldete mit ganzer Summe 
den ſpaͤteren N 

Stettin den 2. Maͤrz 1840. 
Das Berlin: Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Eomite, 


Mit Bezug auf die vorſtehende Bekanntmachung 
deehrt ſich der Unterzeichnete, zur Theilnahme an 
dieſem Unternehmen einzuladen, welches auch auf 
das Großherzogthum Poſen eines gedeihlichen Ein⸗ 
fluſſes nicht verfehlen wird, und deſſen Rentabili⸗ 
tät keinem Zweifel mehr unterworfen iſt. 

Der Proſpectus der Actiengeſellſchaft und der Er⸗ 
läuterungs⸗Bericht des Herrn Ober-Vau-Inſpee⸗ 
tors Neuhaus zu den Koſten-Anſchlaͤgen der 
Bahn, koͤnnen in meiner Wohnung, Ritterſtraße 
Nro. 14., und auf dem Polizei⸗Büreau eingeſehen 
werden. 

Poſen den 14. März 1840. 

i Bauer, Polizei⸗Rath. 


robte Haartinktur. Sicheres und in 
feiner Anwendung ganz re unſchaͤdliches 
Mittel, weißen, grauen, gebleichten und hochblon⸗ 
den Haaren in kurzer Zeit eine ſchoͤne dunkle Farbe 
zu geben und dabei das Wachsthum der Haare zu 
befoͤrdern. Unterſucht und genehmigt von den Me⸗ 
dizinal⸗Behoͤrden zu Berlin, Münden und Dres⸗ 


den. Preis pro Flacon 1 Rtlr. 10 ſgr. In Poſen 
zu haben bei J. J. Heine. 


Saftreiche Meſſinaer Eitronen und hochrothe 
Apfelſinen empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
a die Handlung Iſidor Buſch, 
Breslauer-Straße No. 36. 


Börse von Berlin 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
Zins- Preuss. Cour: 
Fuss. Brief | Geld, 


Den 28. März 1840. 
Staats- Schu 


scheine 


- 


Se : a 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 1032 — 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 35 | — 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. | 3% 10225 1015 
Neum. Schuldverschreibungen . 35 | 102% | 101% 
Berliner Stadt- Obligationen .. | 4 104 be 
Königsberger dito e — “= 
Elbinger dito 4, | — — 
dito dito 35 100 — 
Dans, dito v, in .. „ — 475 = 
Westpreussische Pfandbriefe .. | 3% 1024 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr... | 4 |105% 1104% 
Ostpreussische dito 3% | 102% | — 
Pommersche dio 3; 1035 1025 
Kur- u. Neumärkische dito 35 103 103% 
Schlesische dito 3 102% | 102% 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u. Neum. — 3 
Gold al mareo . — 214 213 
Neue Duealen „ „„ no. 1.0% — 4 18 42 
Friedrichsd'oe rr — 13% 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr.. — | 95,1 88 
Disconto‘“, e e — 1 — 311 
Markt⸗Preiſe vom Getreide. 


Berlin, den 26. März 1340. 

Zu Lande: Weizen 3 Rthlr. 6 Pf., auch 2 
Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 14 Sgr., 
auch 1 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 
5 Sgr.; Hafer 1 Rthlr., auch 26 Sgr. 3 Pf. 

Zu Waſſer: Weizen (weißer) 2 Rthlr. 23 
Sgr. 9 Pf. und 2 Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf., auch 2 
Rthlr. 20 Sgr.; Roggen 1 Rthir. 13 Sgr. 9 Pf., 
auch 1 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf.; kleine Gerſte 1 
Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., auch 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 
Pf.; Hafer 28 Sgr. 9 Pf., auch 27 Sgr. 6 Pf. 

Mittwoch den 25. März 1840. 

Das Schock Stroh 7 Rilr. 15 Sgr., auch 6 

Rthlr. 15 Sgr. Der Centner Heu 1 Rthlr., auch 


20 Sgr. 

Branntwein ⸗Preiſe. 

vom 20. bis incl. 26. März 1840. 
Das Faß von 200 Quart, nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und 
ſofortige Ablieferung, nach Angabe: Korn⸗Brannt⸗ 
wein 18 Rthlr.; Kartoffel: Branntwein 16 Nthlr⸗ 
7 Sgr. 6 Pf., auch 15 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Kartoffel:Preife, 102 

13 Sgr. 9 Pf. 


